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Agk . Hberawt Nagokö.
Erlaß «r» die Herren Ort - vorsteher,

detr . die Sichern «g der Ackerdestelnng.
Unter Hinwris siuf dî Bekanntmachung desK Mini¬

steriums des Innern vom 14. ds. Mir. (Siaaissnzelger
Nr. 87) wellen die HerrenO tsvarsteher alsbald sich da-
vsn übrrzeußen, ob die anbauwürdigen Gri-ndflücke der
Gemeinde nach den Regeln einero diungsmäßigen Wirt-
schaft destellt werden, und, sofern Anlaß zu der Annahme
vorliegt. daß ftlchr Grundstücke und stellt kleiden könnten,
Unverzüglich Anzeige kieher eistotkn.

Der Vollzug ist alSdald auzuzeige«.
Den 16. April 1915. Kommerell.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend Verkauf von kriegs-

«nbranchbaren Militärpferde «.
Bon der Militärverwattuna werden am

Montag , de« 1». April d. I .. vormittags I « Uhr,
in Cannstatt i« Hofe der Arlilleriekaserne etwa
60 kriegsunbranchbere Pserde im Wege der Versteigerung
unter den von der Zentralstelle mehrfach bekannt gegebenen
Bedingungen verkauft.

Zur Steigerung werden nur selche Personen zugelassen,
welche durch eine»rtspolizriliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie

a) Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) rin Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung abgeben wüsten und

e) Ersatz für entzogene Gespannliere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen lm dwirtschasilichen
Betriebs notwendig brauchen. Die Größe des landw.
Betriebs ist in der Bescheinigung anzugeben, ebenso
dis Zahl der an die Militärverwaltung abgegebenen
Pferds.

Die Bescheinigung muß weiter folgenden Vermerk der
Ort-prlizeibehörbe enthalten: Ausgestellt für die Versteige¬
rung von kriegsunbrauchbaren Militär- und Beutepferden in
Cannstatt am 19. April 1915. Bescheinigungen, welche den
vorgenannten Aasorderungen nicht entsprechen, werden nicht
anerkannt.

Händler können sich an der Versteigerung nicht bele'--
ligen. Eine Grunde vor dem Beginn der Versteigerung können
die Pferde von Landwirten, welche die Berechtigung zur
Steigerung durch die verlangte ortspslizeiliche Bescheinigung
Nachweisen, besichtigt werden.

Stuttgart, den 12. April 1915. S1 ing.

Rat in Leiden.
Man möchte»ft zum Himmel bitten,

Jedoch man steht, es Hilst uns nicht»,
Man hat zu viel, zu viel gelitten,
Man glaubt nicht an die Macht der Lichir. . .

Wer sich in solchem Kummer leise
Verzagend zieht in sich zurück,
Der scheu sich um in stimm Kreise
Und denk an eines andern Glück!

Urd wenn er eine Seel« findet,
Für die er selbstlos beten kann,
Sei er gewiß, ein Schauer kündet
Ihm Lösung seiner Leiden an . . .

Denn wenn ein Mersch in seine« Schmerzen
Nach freundlich andere beglückt,
Der fühlt in feinem tiefsten Herzen,
Wie Gott ihn n« da« s ine drücktl

_ Mar Bewer.

e » ist um ein jung Herz, wie um ein neues Faß,-
womit man es zum erstenmal Er , danack schmeckt es bepän-
dig; füllst du es mit edlem Wein, des ist «ernst du in der
Jugend als guten Tugenden, ss schmeckt es immer danach.
Füllst du es aber mit wüsten Di?gen, i» muß man das
Faß ausbrennen und ihm »iel Lnd aniun, u -d dennoch ver-
geht ihm der üdle Geschmack nie » ebr ^o>z.

Rach Seyler v. Kaiserrkerg.

Der amtliche Tagesbericht.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 16 . April.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Oftende und Nieuport beteiligten sich

gestern am Artilleriekampfe einige feindliche
Torpedoboote , deren Feuer schnell zum
Schweige » gebracht wurde.

Am Südrande von St . Eloi besetzten
wir nach Sprengung zwei Häuser.

Am Gudhauge der Lorettohöhe wird seit
heute nacht wieder gekämpft.

Zwischen Maas uud Mosel fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

Die Verwendung von Bomben mit er¬
stickend wirkender Gasentwicklung und von
JnfanterieexPlofivgefchofseN seitens der
Franzosen nimmt zu.

Bei dem klaren, sichtigen Wetter war die
Fliegertätigkeit wieder sehr rege . Feind¬
liche Flieger bewarfen die Ortschaften hinter
nuferer Stellung mit Bombe « . Auch Frei-
bnrg wurde wieder heimgesucht , wobei mehrere
Zivilpersonen , hauptsächlich Krnder getötet
und ve »letzt wurden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Im Oste « ist die Lage unverändert.
In den kleinen Gefechten bei Kalvarja

wurden in den letzten Tagen von uns 1O4V Russe»
gefangen genommen und 7 Maschinengewehre
erbeutet . Oberste Heeresleitung.

Neue Zeichen der Zeit.
Sir Edward Grey  ist von seinem Urlaub aus Frank-

reich zmückgi kehrt nnd König Georg oo « England
und Lord Kit che»er wollen sich, wie sngekündigtw»rde,
ebenfallsn«ch dem Kriê sfchaupiotze begebenv»d zwar in
dos belgische Haupiquarlter»och Fnrues,  wo man Herr»
Poincarö  erwortet neben mehreren ranz»fischen Staats¬
männern, um, wie die Autoritäten erklären, dnSommer-
kriegsplon  ststzulezen. Da G neral Pan,  der sich

I« deutsche Lied
I« der srmzSM« Mskirche.

vom Dwisstn seldz Wichen G.
(G.K.G.) «?. MN gemischten Gefühlen ritten wir in

dos Dorf hinein; lieblich liegt, zwar eingebettet in die
kleine Talmulde, nnd freundlich lchour der klri e Kirchturm
draus hervor. Die Einwohner find zumeist noch da. Aber
oim ist das N»st nnd klein und von französischer und
deutscher Einquartierung schon tücktig mitgenommen. Und
nun wird »ss Dörflein wieder vcllgepfropst mir dem Stab,
mit Ariillerie, Infanterie und Santtcksmannschaftrn. Das
Psar Haus, irr dem wir urttergebrocht sind, ist lorterlerr; es
muß e,st mit Heu und Stroh eilige, chiet we den. — Aber
nun, nun ist mir und vielen anderen la ^ arme G. ein
lirder Ort gewo de», an den wir stets mit F enden denken
werden Da« hat unser deutscher Kirchenlied fettig gebracht,
da» deutsche Lied in de? froozöischen Dmskirche.

Ach, die arme Ki-che. Obwohl offenbar schon lange
kein Pfarrer im Dorfe war, Hallen die Lewe ihr HÜb che,
Kirchlein sauber und weihevoll ei holten. Auch ber Krieg
hatte 11m kein Leid gern«, keine Ienste,scheibe war zer-
brocken. Jetzt ober rva-e nicht ander» gegongen; einP o-
vt«m!«rnt halte seinen Emzug in der Ki che gedai«n. Die
Kirchenstükle mvß en zur Seite rücken, um den Haber, unb
Zrvtebnckiücken Platz za macken. Aus dem Weg z>m
G.sckä'tkzlmmer war mir dies« w.hmüt ge Bnänder-ng ent-

auf der Heimreise von Rußl-nd und aus den Balkanhaupt-
städten über No« befindet und zweifellos in Furne» vor-
sprechen wird, so hat man da» unklare Empfinden, daß
„etwas los"  sein müsse. Der „Somme.Krieg«plan",
von de« man redet, liegt längst fest; er ist derselbe wie der
Winterkriegrplan und von größter Einfachheit: die Deut¬
schen angreifen, » o nnd wann es geht, sie schlagen oder —
di« Stellungenh ttten! Große Reisen, umfangreiche Kon¬
ferenzen stad dazu kum nö:igl Dt« Sorgen de« Drei¬
verbandes dürften ans Größeres gerichtet sein!

König Albert von Belgien,  der vor kurzem seinen
Geburtstag feierte, hat in einer Unterredung mit eim«
Schweizer Zrttungsmann ausfallend betont, mit welch Muster-
hister GewtssirihsfrigkkitB lgien seine Neutralität beobachtet
habe, kr läßt die ihm innewohnende staike Siegesgewiß¬
heit, die zu erwähnen er bisher niemals vergaß, diermal
aus dem Sviel und markierte den Verständnislosen, der das
Verhalten Demschlandr Belgien gegenüber sich nicht erk ären
könne. König Albert von Belgien machte in dieser Unter¬
redung auch die bemerkenswerte Entdeckung, daß von seiner
Mutter, einer Prinzessin aus dem HohenzollernschenFürsten-
h««se. her deutsches Blut  in seinen Adern kreise. Wenn
wir es reckt betrachten, so haben wir es hier mit einer Art
Selbstb,sinnnng de» Brlgierkönigs zu tun, die reichlich spät
kommt.

Iossrrs letzte große Offensive zwischen Maas und
Mos l, die rrttung.lar gescheitert ist, wird allerdings die
S immnng in Fnrnes nickt heben. Vielleicht aber bringt
Pau von seiner Suropafairrt in seinen Recktoschen allerhand
mit, was den Mut der Lutsvt« eorä als mstichlet. Mas
wir über Sofia hören, klingt allerdings ganz anders. Der
„Ormanisch- Lloqd" « elbet ein vollstä rdiges Fiasko der
Mission General Paus . Zwischen Serbien, das keinen
Fuß drei« Boden he,geben will, und Bulgarien, das sehr
viel von Serbien verlangt,' klafft ein unüberbrückbarer Ge¬
gensatz. Damit sind alle Dreiverbandsträume van einem
neuenB«ltra?bun5 zu Wasser geworden. Der griechiscke
Ministerpräsident Gunaris hat weder auf Versprechungen
noch auf Drohungen England» reagiert, vielmehr entschieden
abgelehnt, die Vorschläge des Dreioerbandr» überhaupt nur
zu erörtern So wird General Pau mit leeren Taschen
»or seinem Lhrf in Fmnes erscheinen, unb die Erkenntnis
wird im Krotse ber Betrübten«uskammen, baß mit Reisen
und Reden keine Schlachten zu gewinnen sind.

Di« Zeichen der Zeit sind für den Dreiverband nicht
günstig. Sie . deullch« Pest" der deutschen Tauchboote
wrnet mit unheimlicher Sicherheit weiter gegen Englands
Schiffahrt, der „Stoß ins Herz Deutschlands", den.Ioffre
ankündigle, ist daneben gegangen, über dem schuldbeladenen
Hsupte der Riffen scheint sich im Osten langsam aber sicher

gegengetreitn. Alr ich aber ins Quartier znrückkehren
wallte, da mußte ich aushorchen. Was war denn da»? Wie

Orgellrlang und Liedersang
tönte es von der Kirche herüber. Schnell trete ich «in.
Da str he» die preußischen Landweh lerne i» Kirchlein und
singen au» Herzenslust. A« Harmomum fitzt ein Unter-
osftzier. Sorbe» stimmt er ein« neue Weis« an. „Wer
nur den lüden Gott läßt wallen und hoffet auf ihn allezett,
den wird er wunderbar erhalten in aller Not und Traurig¬
keit", so klingts au* den Herzen der Krieger, die Nat und
Tad geschaut, und zuverflchtltch tönts weiter aus starker
Männerkrust: „Wer Gott, dem Allerhöchsten, traut, der
Hst auf keinen Sand gehöret." So singen wir das Lied
vom Gottvertraurn von der ersten bis zur letzten Strophe.
Wie der letzte Ton verklangen, da rust ein Württemberg.
Arnllerieksfijier(n hat das Wmster'iche Kriegsgkbetbüchlein
in der Hand) : „Hier ist der Herr Divisionspsarrer." Der
petzt schon auf den Stufen zum Chor. „Die aus dnr Herrn
Hanen, Wegen neue Kraft, daß sie aufsahren mit Flügeln
wie die Adkr. daß sie laufen und nicht matt werden, daß
sie wandeln und nicht müde werden." Gottes Wort in
Lutders Sprache hier in der französischen Kirche.
Verwundert horchen die Dotshfwvh"er au ; mit ihren fran-
zöisichen Saldolen hatten sie solche» nicht erlebt. Immer
«ihr keu sche Krieger, Schwaben unb Preußen durcheinan¬
der, drängen sich herein in das Kirchlein.

„Neue Kraft ",
das können sie brauchen nach de» gewaltigen Anstrsnzungen



ei« schweres Gewitter nach - indenburgscher Art zusammen-
zuzieh . n . Und dann dieGastfreundschaft " der englisch-
sranzöfischen Bardanellenezpeditton im Pharavnenlande , die
respektlose Leute ungeniert als ein« „ Flucht nach Aegypten"
ansprechen ! Vas ist ei» bißchen viel auf einmal.

Die Zeichen der Zeit rede » eine zu deutliche Sprache,
als daß die Erkenntnis verbärge » kleiden könnte , daß der
Begriff der Stärke mit feiner suggestive » Einwirkung vom
Vreioerbande gewichen ist, wie es einst bei Simsen geschah,
als ihm die falsche Delita die Lacke» geschare» hatte . Vas
empfindet man auch in Petersburg . Der „Rußki Invalid - ,
das Organ des russischen Kriegsministers , wirft die schwere
Frage auf : »Wenn wird denn der Krieg ein Ende nehmen ? "
und beavtmortet sie dahin , daß dieser Zeitpunkt eintreten
könne , wenn es durch ei» großangelegtes Umgehungsmanöver
unter Bedrvhung kez» . Abschneidung der Verbindungslinien
des Feinde » gelingen « erde , de» Gegner zu einem Entschei-
dungkampf zu zwinge ». Diese ein« Schlacht würde mög-
licherweise genügen , um die ganze ungeheure Armee des
Gegners nach furchtbaren Verlusten zu zwingen , die Waffen
zu strecken. Vir wissen nicht , ob Hindenburg derselben
Ansicht ist ; jedenfalls wird man Hindenburg - Meinung
darüber zuvor hören . Vas „Nvwojr Wremja " , das offizielle
Blatt der russischen Regierung , rechnet mit dieser Möglichkeit
anscheirend nicht . Das Blatt Hst sich zu der Ansicht durch¬
gerungen , daß das Schicksal Europas oder der ganzen
Welt nicht mehr in einigen Etueden »der Tagen mittels
einiger glücklicher Degenstöße entschieden werde » könne . Vas
Ende des Krieges würden wir wahrscheinlich nicht auf dem
Schlachtfeld erleben . Das klingt so ganz anders als die
Fanfarenstöße , mit denen Rußland den Krieg eröffnete.
Als » die »Dampfwalze " macht '» nicht mehr , jetzt soll es
die Feder tun ! Ist das der Erfolg des Pau 'schen Besuches,
seiner Inspirationen , die in dem »erlodderten Raubzug auf
Memel gipfelten ? Oder ist dieser Pessimismus gewachsen
am Baum der Erkenntnis in Rußland?

Und weitere Zeichen der Zeit ! Meldungen der »Wie¬
ner Allgem . Zig ." aus „sehr gut unterrichteter Pariser
Quelle " , die über Genf kommen , besagen , daß in der fran¬
zösischen Regierung eine Art Anarchie herrsche. Delcassö,
der in der französischen Parlementekvmmission auf die
Frage , ob das eine Gemein, «' nikeit des Friedensschlusses
»oraussetzende Dreiserbands -Ukbereinkemmen unverändert
fortbestehe , erklärt haben solle , diese Frage zur »geeigneten
Zeit " bean «« orten zu wollen , soll schwer erkrankt , der
Ministerpräsident Bioiani vollständig ratlos sein. Ioffre
habe angesichts der Versagens der Zioilregierung die Mili¬
tärdiktatur an sich gerissen . Vor einiger Zeit habe sich in
Frankreich eine gewisse Geneigtheit für den Frieden bemerk¬
bar gemacht . Die englische Regierung habe jedoch die
Pariser wissen lassen , daß , wenn Frankreich eine« Sonder¬
frieden e'ngehe . Großbritannien sich aus Gründen der Selbst-
erhaltung genötigt sehen werde , Calais bis auf » ei-
teres zu behalten,  selbst nachdem ein Friede zwischen
Frankreich und Deutschland zustande gekommen sei. Selbst
»enn man annimmt , daß in dieser Meldung zum Teil der
Wunsch der Vater des Gedankens sein mag , s» dürfte doch
die angedeutete Haltung England » genau de« entsprechen,
was man von England erwartet . Kanus nicht Belgien
sein, so wird England sein neues Gibraltar , seine Zwing¬
burg gegen Deutschland , auf französische » Boden errichten.
Ob nicht schließlich doch noch die Franzosen das Grausen
ob der englischen Freundschaft packen wird?

Es sind da «, was vorstehend dargestellt , Stimmungen
und Tatsachen , die man kritisch werten muß , Zeichen der
Zeit aber auch , an denen man nicht mit geschlossenen Augen
»orübergehe « kann . Xnd angesichts dieser Zeichen über¬
kommt einem eine leise Ahnung , wie sie der „Simplizisfi-
mus " zu Worte kommen läßt:

»Es liegt « as in der Lust und klingt,
Als wär ' vorbei die harte Zeit,

. Al « wär ' der Frühling nimmer weit,
Der uns die Hellen Siege bringt !"

der letzten Woche für di« Kämpfe , die ihnen beoorstehrn.
Auf den Höhen um dar Dorf donnem die Kanonen , sie
stören nicht unsre Andacht . Rach der kurzen Ansprache
des Feldpredtgers deten wir miteinander . Dann noch ein
Lied . „ Hane meine Seele " » ollen dl« Soldaten singen.
Dann neigen sie alle zum Segen da » Hsupr.

»Das war mein schönster Feldgottesdirnst " , sagt der
Herr von der Artillerie . , U ;d die Mannschaft selbst hat
ihn anberaumt " , erwidert ihm der Pfarrer . Draus kommt
der Regimentskommandeur und spricht : »Wenn ich dar nnr
früher gewußt hätte ." Und dann tritt ein Landwehrman»
zu mir mit der Bitte : »Herr Dioisionrpfarrer , ich und noch
viele find zu spät gekommen , könnten Sie uns nicht

nvch eine Abendandacht
halten ? " Mit tensend Freuden . — Auf V,7 Uhr « ird
der zweite Gottesdienst angesetzt . Aber auch in der Zwischen¬
zeit ertönt ein Lied um » andere , ei« Organist löst den
andern ab , und am kräftigsten erklingt das alte Lratzlied:
»Ein feste Burg ist unser Gort , ein gute Wehr und Waffen ."

Zu - festgesetzten Stunde Ml sich die Kirche wieder.
Ihre Offiziere au der Spitze treten die Landwehrleute ein.
Artilleristen , Aerzte , H rren vom Divistousfiad kommen.
Biele stehen ncch vvr der Türe und finden keinen Platz
mehr . Em junger Studivju » der Theologie setzt sich ans
Ha montnm . Gewaltig braust '« durch das Kirchlein : „Ist
Go t für » ich. so t ete gleich alle , wieder mich" . Dann
lauschen fir alle dem Gorteswort , da « von dem Mann im
g auen Feldrock schlicht verkündigt wird , und mancher wischt

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
Berlin , 15 . April . (WTB .) Aus dem Großen

Haup quattier wird uns geschrieben : Die Tage vom 10 . bis
14 . April 1915 kennzeichnen sich durch besonders lebhafte
Tätizkeit der Franzosen aus beiden deutschen Flügeln . Nach
dem verhältniemüßig ruhigen Verlaus des 10 . April nahm
der Srguer bereits gegen Abend wieder eine lebhafte Tä¬
tigkeit auf . Bei einem französischen Angriff gegen die Linie
Seuz -y blieben gege « 7VÜ Weiche« aus der Waldlichtung
zwischen den beiderseitigen Stellungen liegen . Auch bei
Flirry brechen abends starke Kräfte z« m Zugriff vor,
wurden aber , nachdem sie in einen Teil unserer Stellungen
eingedrungen waren , wieder zurückgeworfm . Dennoch kehrte
der Gegner am frühen Morgen des 11 . April zurück , wurde
erneut abgewiesen und ließ 3 Offiziere und 119 Mann ge¬
fangen in unseren Händm . In diesem Abschnitt wurde
später beobachtet , daß die Franzosen ihre Gefallene « wie
SaudsSLe auf die Arustwehr ihrer Gräven aufpackte«
«ud mit Krde Sewarfe « . Im Aiöy - und im westlichen
Prtesterwalde spielten sich die gauze Nacht UatzLämpfe
ab , die für unsere Truppen günstig endeten . Am frühen
Morgen des 11 . April setzten die Franzvsrn auch an der
Combreshiihr zu einem . neuen Angriff an , der aber im
Feuer unserer Artillerie nicht zur vollen Entwicklung kam.
Am 11 . April beschränkte sich bie Gefkchtslätigkeit im all¬
gemeinen aus beiderseitiges Ärtilleriefeuer von wechselnder
Stärke , in das stellenweise auch di« Minenwerfer eingrtffen.
Nur im Priesterwalde führten zwei französische Angriffe
nachmittags und abends erneut zu heftige « Aa - Kämpfe « ,
in denen unsere Truppen die Oberhand behielten . Aus der
Lombreshöhe gelang es abends einem zweiten französischen
Vorstoß , vorübergehend in T -ile unserer Kammstellung ein-
zudli ^gen . aber nach zweistündige « Kaudgemeuge wurde
die Stellung vom Gegner wieder gesäubert . — Die beiden
am Morgen und Abend abgeschlagenen französischen Angriffe
gegen unsere Stellungen auf dem Kamm der Lombreshöhe
verdienten besondere Beachtung , denn mit ihnen widerlegen
die Franzosen selbst die durch den Dank Ioffres an die
erste Armee der Welt am 10 . April verkündigte Botschaft
von der endgültigen Eroberung der Csmbresstellung . Hätten
die Franzosen dieses Ziel ihrer wochenlongen blutigen Be¬
mühungen erreicht , dann wären die erwähnten Angriffe am
11 . April nicht nur überflüssig , sondern ein sinnloses Blut¬
vergießen gewesen . Sie wurden aber unternommen und
abgeschlagen . Ein dabei gefangen genommener französischer
Unteroffizier erzählte , daß den an der Lombreshöhe kämp¬
fenden Truppen erklärt wurde , sie würden erst dann abge¬
löst w -rden , wenn sie die Stellung genommen hätten . Die
französische Heeresleitung meldet dagegen , daß s-it dem 9.
Aprtl an der Lombreshöhe nicht mehr gekämpft würde . —
Die Nacht vom II . zum 12 . April verlief auf der ganzen
Front im allgemeinen ruhig ; nur stelle: wisse wurde die
Rnhe von franröfischen Artillerie - und Znfanterieüberfällen
unterbrochen . Der 12 . April brachte am größten Teil der
Front , von der Lombreshöhe bis Richecourt , nur Artillerie¬
feuer von mäßiger Stärke . Dagegen bereitete eine sehr
heftige Beschießung unserer Stellungen am Nsrdflüsel zwi-
scheu Bvzy und Marchcville am Südflügel in dem Abschnitt
östlich Rtchecourt auf Infanterieang tffe vor . Diese begannen
mittags gleichzeitig bei Matzeng und Marcheville . Während
der Gegner am letzteren Ort nach dem ersten abgeschlagenen
Angriff auf eine W ederhslung zunächst oerz 'chtete, ließ er
bei Msizerey ln Abständen von je einer Stunde zwei weitere
Vorstöße folgen , bei denen die Angriffetruppen auch völlig
aufgerteben wurden . Ein Offizier und 40 Mann fielen in
Gefangenschaft . Dennoch rannten bie Franzosen abends
noch einmal bei Marcheville mit drei aufeinanderfolgenden
Schützenlinien , dicke Kolonnen dahinter , in unser Feuer,
das diesem fünften Angriff  ein blutiges Ende bereitete.
An diesem Arg iss beteiligten sich zwei Panzerautsmobile.
Um dieselbe Zeit wurde am südlichen Flügel im westlichen
Priesterwald ein Angriff abgeschlagen . Hier wurden
schwarze Truppen  beim Schanzen beobachtet . Nach
einer im allgemeinen ruhigen Nacht lebte am Morgen des
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in seinem bärtigen Antlitz herum . — Inzwischen ist's Nacht
geworben . Aus der Frettreppe der Hause » steht der edte
Mann , unter dessen Befehl in den letzten Wochen viele
Tausende gekämpft haben , und , will , Gott , noch weiter
Kämpfen werden . Er zeigt seinen Offizieren den Sternen-
h'mmel , der in wunderbarer Pracht über dem Tal erstrahlt.
Dann spricht er leise, doch so, baß der Pfarrer es höre«
kann : „M - ch End , o Herr , mach Ende an aller unserer
Noi ." Wir Habens schon mit manchem Verwundeten ge¬
betet , und bie Gesunden können » auf den Marsch «nd fürs
Gefecht nicht minder brauchen : „Stärk unsre Füß und
Hände , » nd laß bi» in den Tod » n« allzeit deiner Pflege
und Treu befohlen sein, so gehe « unsre Wege gewiß zum
Himmel ein ."

Ei « Zahlenvrakel . Ueber den Fried msschluß sei
folgendes Zuhlenspiel mllgete ' lt . Die Friedensschlüsse der
Kriege 1813/14 und 1870/71 sind aus diesen 3 hien selbst
zu errechnen u »d zwar auf folgende Weise : Addiert » an
die b-tden Jahreszahlen z. B . 1813 und 1814 , so kommt
die Zahl 3627 heraus . Die beiden ersten Ziffern 3 « nd 6
zusammengezählt ergeben 9 . die beide » letzten Z ffern eben¬
falls S — Ftiebenvschluß 9/9 gleich 9 . Sepl . 18 l4 . Bel
den Krieesjahren 1870/71 erhält men durch Addition die
Zahl 3741 . Die belben e,sten Z ff rn zulammen ergeben 10
bi - b iden letzten 5 — Friedensschluß 10/5 gleich 10 . Mai
187t . We idet man dieses Zahlen piel auf 1914 und 1915
a , so erhält man die Gesamtzahl 3829 ued für die beiden
ersten und die beiden letzten Ziffern je 11 . somit Friedens-

13 . Apiil das Infanteriegesecht auf beiden Flügeln wieder
auf . Diesmal brachen dis Franzosen ohne Artilerieoorbe-
reitung gegen unsere Stellung bei Maizerey nnd Marcheville
vor , aber ihre Erwartung , unsere Truppen zu überraschen,
wurde getäuscht und der Angriff abgewiesen . Im Prteste»
wnlde würbe das Gefecht fortgesetzt nnd nördlich von Maizerey
unternahm am nachmittag der Gegner einen nenen vergeb¬
lichen Versuch , in unsere Stellungen einzudringen . In der
Nacht zum 14 . April unterhielten die Frauzosen am Nord¬
flügel ei» heftiges Insanterieseuer , in das zeitweise schwere
Artillerie eingrtff , um die Wtederherstellnngrarbeiten an
unseren Stellungen zu stören . Dennoch brach ein in der
zweiten Morgenstunde unternommener starker Infanteriean-
griff vor unserer Linie zusammen . Dasselbe Schicksal ereilte
im Laufe des Tages Infanterieangriffe nördlich Marchesilles.
In schmaler Front und großer Tiefe  stürmte
der Gegner dreimal gegen unsere Stellungen vor , wobei
immer frische Kräfte die Zukückflutenden aufnahmen und
ihrerseits angriffen . Rach Aussagen Gefangener soll dabei
das Infanterieregiment ^ ! aufgerteben  wor¬
den sein. Am Walde von Ailly folgten einer wenig wirk¬
samen Sprengung ebenfalls drei Infanteriean-
griffe,  die sämtlich abgeschlagen wurden . Ein »klei¬
nen Erfolg  hatten die Franzosen nördlich von Flirey , wo
sie sich nach starker artilleristischer Vorbereitung in den Be¬
sitz eines 100 Meter breiten Teiles unserer vordersten Stel¬
lung setzten. Der erbitterte Nahkampf dauerte
den ganzen Tag über an  und war am Abend
noch nicht entschieden . Aus dem westlichen Priesterwalde
entspannen sich nachmittags heftige Nahkämpfe , die ebenfalls
mir einem sehr verlustreichen - Mißerfolg des
Gegners  endeten . Auf der übrigen Front brachte der'
14 . April Artillertekämpfe von wechselnder Stärke und eine
stellenweise rege Tätigkeit der Nuhkampfmitkel . Sin ge¬
fangener französischer Offizier sagte aus , daß der feindlichen
Artillerie unbegrenzte Mengen amerikanischer
Munition  zur Verfügung ständen . Bereits im Laufe
des 12 . April wurde der Vormarsch stärkerer Truppen
nördlich von St . Mihkel über die Maas in östlicher R ' chtung
beobachtet . Dies läßt im Verein mit einer f hr lebhaften
französischen Fliezerausklärung darauf schließen , daß die
Kämpfe zwischen Maas und Mosel dem
Abschluß noch nicht nahe sind.

Feindliche Fliegerstreifzrrge.
Basel , 15 . April . (WTB .) Ueber französische Flie-

geistreifen am 13 . April im Rheintal  schreibt die
Nationalzeitung unter anderem : Das Geschwader bestand
»us vier Flugzeugen , welche bei Krotzinaen
über freiem Felde mehrere Bomben abwarfen . ohne Scha¬
den zu tun oder Personen zu verletzen . Ueber Billin¬
gen , Donaueschingen und Singen  warfen die
Franzosen bei einem Flug auf Friedrichshafen einige
Bomben ab . In Singen  waren die Bombenwürse der
Interniertenhalle zugedacht , verfehlten aber ihr Ziel . An
den anderen Orten richteten die Bombenwürfe ebenfalls
keinen Schaden an . Diese Städte sind gegenüber feind¬
lichen Fliegern völlig wchrlos.

Freiburg , 16 . April . (WTB .) Don den bei de»
gestrigen Dombrnwürfe eines feindlichen Fliegers schwer
Verletzten find inzwischen weitere zwei Personen
gestorben,  sodaß die Zahl der Todesopfer  sich
auf acht erhöht . Schwerverletzt liegen noch acht Personen,'
leichtverletzt 6 Personen damieder.

Die Verluste der englische « Armee.
London , 15 . April . (WTB . N chtamtltch .) Im Unter-

Hause erklärte Unterstaatssekrerär Tennant , die Gesamt¬
verluste der Armee,  bis zum 11 . April betrügen
1 3 9 3 4 7 Rann.

Die Kämpfe an der User.
Daily Telegraph meldet »ach der Verl . Msrgenpost

au » Sluis : BetPpern  dauert der Kamps hartnäckig
fort,  ebenso in der Nähe von Kemmelberg nnd dem Gott-

schluß 11/11 gleich 11 . November 1915 . Ob das wohl
stimmen wird?

Eine Hindeuburg -Ltraße , i « der lauter Russe»
wohue « . Aus Ohrdws , dem großen Gefangenenlager in
Thüringen , wird dem „Feldgrauen Rkichsboten " von einem
Mi arbeiter geschrieben . Auch unsere Landstürmer , die da¬
heim fürs Batessand das Heer . der Gefangenen bewahren,
besitzen eine stattliche Pottton Humor . Esst dieser Tage
wieder haben sie dies durch «inen lustigen Sttech bewieien.
Einige Landstürmer , bie zu anderer Zeit den Malerpinsel
führen , machten sich nun ganz geh -imaisvoll » ährend der
Nacht ans Werk , und eines Mvrgens prangte an jedem
E ,de des neuen Barackenlagers ein sauber gemaltes Schild,
aus dem in großen Lettem zu lesen war : Hindenburg-
straße . Die russischen Bewohner der Straße fühlen sich
jedoch offenbar trotz des für sie „gallebitteren " Namens
fabelhaft wohl darin . . .

Toldateuhumor . Vom östlichen Kriegkschauplatz
schreibt uns ein Arzt : „Hier dicht neben meiner Wohnung
haben wir eine Entlausungsanstalt  gebaut , aus
technischen Bequemlichkeitsrückstchten unterirdisch Am Ein¬
gang haben unsere Leute ein großes Plakat  angebracht:

In diesem unterirdschen Haus
Lebt auf der Mensch , stirbt ab die Lau ».

Man sicht , daß unserer prächtigen Mannschaft trotz
aller Widrigkeiten der Humor glücklicherweise nicht ansgrht ."
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schalkgehölz , doch kann von einer Beränderusg drr Kampf¬
front nicht gesprochen werden.

«irr Attentntt «uf - en rnsfische« Ober-
desehlshnder.

Die Erkrankung des rnsfische» Generalissimus , Groß-
fürsten Nikolai Ntkolatjewitsch  hat sich als eine
schwere Verwundung herausgestrllt . die ihm bet «irrem Atten¬
tat beigebracht wurde . Dazu wi d noch aus Rotterdam
gemeldet : Mit dem Attentat auf den ' Großfürsten hat es
zwar seine Richtigkeit , nur handelt es sich nicht um ein
Attentat i» eigentlichen Sinne des Warles , sondern um die
Erw derung eines tätlichen Angriffes,  den sich der
Großfürst einem seiner hohen Offiziere gegenüber hatte zu
schnlden kommen lassen . Das war nech der Winterschlacht
in Masuren , die mit der Vernichtung drr 10 . Armee endete.
Der Oberstkommandierende dieser Armee , General Baron
Sievers,  wurde zum Generalissimus befohlen , um sich
»egen der Niederlage zu rechtfertigen . Der Großfürst ver¬
gaß stch bei der Aussprache ss weit , den General zu
ohrfeige » . Barsn Steuer » beantwortet «, die Beleidigung
damit , daß er des Revolver zog und dem Großfürsten
eine schwere Verwundung  am Bauch beibrachte.
Sieoers tötete sich dann selbst durch einen Revolorrschuß.
Dies wurde schon bei seiner Beerdigung bekannt ; die Ge¬
schichte mit dem G .oMrslen wurde aber verschwiegen.

A «s de« Karpathen.
Nach Petersburger Meldungen , die dem „Verl . Tzbl ."

aus Kopenhagen zug «hen . beträgt die Zahl der kämp¬
fenden Truppen  in den Karpathen 3 Vs Millionen.
Eine Meldung der „Daily Mall " berechnet für die Kar -'
pathknvrmee der Verbündete » (also der Oesterreicher und
Deutschen ) 1^ MM . Mann . (Demnach kämen aus die
Russen 2Vi MM . Mann . Red .)

Pest , 16 April . „Az Eft " meldet aus Ungoar:
Die Russen setzen ihre llmgkhrmgsversucke fort , um ins
Ungtat zu gelangen . Sie dringen vom Zempliner Komi-
tat aus entlang dem Hlubokybach vor ; dllser fließt bei
U 'czas in den Utlczkabach und mi ! diesem in den Ung.
E » entspann sich oberhalb Karczos ein Heftiger Kampf.
Die Htussr » « « rde » geschlagen und ihr weitere » Bor-
dringen verhindert . Der Feind erlitt schwere Verluste ; er
hat auch Gefangene eingebüßt . Osstlich von Uszok nützten
die deutsche « Kruppe « mit überraschender Findigkeit die
Erfolge der vorhergehenden Tage aus und « achten Fort¬
schritte am obersten Lauf des Etiy sluffes.

Wie « , 15 . April . (« TB .) Amtlich wird berichtet
vom 15 . April 1915 : In Westgalizien scheiterte
bei Liezkowice an der Biala in de» Morrenstnnden des
14 . April ein Vorstoß der Russen.  Auf den Höhen
beiderseits Wysskowyz  am Strys griffen stärkere rus¬
sischr Kräfte die Stellungen unserer Truppen an . Nach
hörigem Kampfe wurde drr Gegner geworfen und im
Gegenangriff eine w i ch t i g e H ö K e g e w o n -
nen und besetzt , Z Offiziere mrd S 6 1 Mann
gefangen.  Im übrigen an der Ksrpalhenfront nur
Ensch Mampf ; in vielen Abschnitte » Ruhe . In Sädost,
galizten und in der Bukowina keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chess d>» Generalslabs :
o. Höser,  Frldmarschall -Leutnant.

Russischer Botschasterwechsel.
Petersburg , 16 . April . (WTB ) Der ehemalige

Botschafter in K o nst a n t i n o p e l , Michael v . Gier »,
ist zum Botschafter in Rom ernannt worden.

Hafenardeiterftreik i« Italic «.
Rum, 15. April. Wie die ASZ>. Ztg. von hier erfährt,

artet die Boykottierung der Reeder durch die
Seeleute,  welche vergeblich eine Kriegs »,rsicherung und
Besserung der Lebensverhältnisse an Bord verlangten , z«m
Generalstreik der Hafenarbeiter Genuas
aus . Wahrscheinlich werde » die Hafenarbeiter noch anderer
Hafenstädte sich dem Generalstreik erschließen.

«in Riesendrand in Tirol.
Innsbruck , 15 . April . (WTB .) Die etwa 60

Häuser zählende Gemeinde Piscine  Im Cembratale in
Tirol ist durch eine Feuersbrusst völlig zerstört worden.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Aus Stadt und Land.
Nagvlb . 16 April ISIS.

Ghreutasel.
Eugen Knödel,  Stedipfleger in Neuenbürg , Sohn

de« P ioatier Wilh . Knodel vier , hat die Silberne Militär-
verdieastmedaille für Tapferkeit und Treue erhalten.

Unteroffizier d. L . I . Ohnmacht , Buchhalter bei G.
Schneider in Altensteig , hat die silberne Lapferkeitmedaille
erhalten , ebenso Ferdinand Weiß  von Althengsteit.

Krieg - Verluste.
Sonderverlustliste - eS deutschen Heeres (Un-

ermittelte ) Nr . 4 . I « Kriegsgefangenschaft , i« «La¬
zarett oder auf de« Schlachtfeld verstorbene Angehörige
des deutsche « Keeres , über die zuverlässtge Personal-
«« gaben fehl, » . Die Liste Lan « in « nserer Geschäfts
stelle eingefehe « werde « .

«re » -Nzt . Nr . IIS , Etuttaart , 8. Komp. : Gren. Friedrich
Kemps.  Rolftlden , verw . Jnf . -Ngt . Nr . 121 Ludtvig <b « rg,
12. Komp . : Ers -Res . Lulius Stadelmayer.  Nagold , schw. verw.
J «f. R - t. Nr . 126 , Straßknra , 9. Komp.: Musk . Paul Fechter,
HochdorsO .A Horb,gesellen 10. Komp . : Musk . Reinhold Brenner,
Rexingen , gefalle». 12. Komp . : Krgssr . Johann Georg Henne-
sarth,  Allenstetg , l. ver » .

Berichtig » »gen.
Jnf . -Rrt . Nr . 126 , Straßburg , 1. Komp : Musk . Ioh.

Hei « , Bondors , blsh . vermißt , g saüen . La » dw -I« ' . -Rgt . Nr.
IIS , 8. Komp . : Sefr . Karl K ir n, Älitensteig , bish . schw. verwundet,
gestorben.

Güterverkehr « it Italien . Die Güterannahme
für I ««lim über die Schweiz ist mit Ausnahme von Gütern
nach Grnu «, die znr Einschiffung bestimmt sind , wieder in
»ollem Umfang ausgenommen.

Garrweiler . Ioh . Gg . Waidelich , Farrenhalier,
wurde von einem Farren , der sich losrtß , derartig an die
Wand gedrückt , daß ihm 4 Rippen eingedrückt wurden.

Was Ihr am Brote spart, zedt Ihr I
dem Vaterland . >

Hesselbroun . Die am 11 . Februar 1895 hier ge¬
borene , zuletzt in Mannheim in Stellung befindliche , ledige
Dienflmagd F -iederik « Theurer wird , wie die Mannheimer
Staatsanwaltschaft dem deutschen Fahndungrblatt meidet,
seit 28 . März ds . I » . vermißt . S » wird vermutet , daß
sie sich ein Leid zugrsügt hat . Bei ihrem Weggang halte
sie ein Sparkassenbuch der städtisches Sparkasse Mannheim
über 265 ^ bei sich.

r Rotteuburg . Dieser Tage ist eine Zechprelierln
ans Slultaart , d e verschiedene Geschäftsleute hereinlegte,
hier dingfest gemacht worden.

r Reutlingen . Ans dem westlichen Kriegsschauplatz
ist Dr . Albrecht List, der in den Jahren 1911 und 1912
wiederholt in der Schristleitung des Reulltnger Generalan¬
zeigers tätig » ar , gefallen . Seit 1912 arbeitete Dr . List
im Auftrag der württembergischen Ksmmtsfion für Landes-
geschich e an der Herameabe der politischen Korrespondenz
des erstes Königs von Württemberg . Der erste Band liegt
nahezu druckfertig vor.

r Echrnmberg . Die 21 Jahre alte Dienstmagd Luise
Toumgältner in Troßsachsenheim wurde auf der badischen
Marburg Lehengericht tot aus der Schiltach Gezogen, nach¬
dem sie ihren tetztc« Wohnort Aichhalden heimlich verlassen
hatte . Nach ältlicher Ausicht soll die Leiche nur zwei bis
drei Lage im Wöfter gelegen haben . Einige bei Lebzeiten
enterbe «»« Kopsoerletzurgen lassen die Möglichkeit zu , daß
die Baumgärmer von fremder Hand getötet worden ist.
Audere Umstände sp echen für Selbstmord.

x Riedliugeu . Der 60 Jahre alte Rcchenmacher
Nikolaus Zentner in Betzrnweller wurde von seinem Pferd
so unglücklich geschlagen , daß der Tod eintrat.

r Betzeuweiler . Der 60 Jahre alte Rechenmacher
Zentner wurde von seinem Pferd so unglücklich geschlagen,
daß der Tod einen Tag später eintrat.

Aus Dave ».
Karlsruhe . Wie aus Manul - irn gemeldet wird , ist

die Futtermittelhalle auf dem Lar .z'schen Fabrikgelände
niedergebrannt . Der Schaden wird auf 400000 Mark
geschützt.

Lette lcleNrmsche SNchrichtr».
Stuttgart , i 6 . April . (WTB .) Das Stellv . General¬

kommando gibt bekannt : Heute 9 .50 Uhr vormittaqs fand
ein Fliegerangriff durch einen französische » Doppel¬
decker ouf die Pulverfabrik in Rottweil statt . Der
Flieger , vom Abwchrksmmando sofort mit Feuer empfangen,
warf einige Bomben ab . Dadurch wurden zwei Zivil¬
persone » gelötet und eiue schwer verwundet . Der
Materialschade « ist gering ; der Betrieb der Fabrik
nicht gestört . Der Flieger , dessen Maschine durch Treffer
Schaden erlitt , flog in südwestlicher RIch 'ung weiter.

London , 17 . April . ( WTB . Amtlich . Tel .) Reuter
meldet : Ein deutsches Flugzeug warf gestern mittag
über Giddingbourne und Favarsham in Kent Bom¬
be » ab.

London , 16 . April . (WTB . Tel .) Neu er meldet:
Gegen 1.15 Uhr morgens erschien ein deutsches Luft¬
schiff von der See her über Lowestofe und warf S — 4
Bombe « ab . Ja 3 Kilrmeter Entfernung wurde eine
Feuersbrunst bemerkt . Di « Ausdehnung des Sach¬
schadens st « och nicht festgestellt.

London , 16 . April . WTB . (Tel .) Reuter melket:
Deroangene Nacht gegen 12 10 Uhr erschienen 2 deutsche
Luftschiffe über Maldou -Essex und warfen vier
Bombe « , die kleinen Sachschaden verursachten . Die Luft¬
schiffe warfen ebenfalls Bomben über dem Heybridge-
becke » ab . 3 Kilometer weiter wurden einige Häuser
in Brand grsteckt . Die Luftschiffe folgten dem Laufe des
Blackwüters.

Berlin , 17 . April . (Amtlich Tel . WTB .) In der
Nacht vom 15 . auf 18 April haben Mariue-

luftschiffe mehrere verteidigte Plätze an der süd¬
liche « englischen Ostküste erfolgreich mit Bombe«
beworfen . Die Luftschiffe wurden lebhaft be¬
schossen ; sind aber unversehrt znrückgekehrt.

Der Stellv . Chef des Admtialsiabs (qez ) Behucke.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
N - gold , 17. April . 1 Pjd . Süßblitter 1.65 1 Pfd . Sauer-

butter 1.3V— .40 1 Ei 10 - 12.
Ealw , 15. April . Auf dem gestrigen Pferde -, Meh - u. Schweine¬

markt wurden zugesührt - 2 Pferde , 290 Stück Rindvieh , 42 Stück
Läufer - und 417 Stück Milchschweine. Der H -ndel auf dem Vieh-
markt war lebhaft , es wurde auch v ei abgesetzt Es wurden verkauft:
30 Paar Ochsen und Stiere zum Preis van 1380 —1480 ^ d. Paar,
SO Kühe zu 35S- 560 30 St . Jungvieh zu 400 - 480 5 St.
Kälber , zu 60 —80 ^ je das Stück . Auf dem Schweinemarkt war
das Geschäft schleppend ; « ährend die Läuferschweine bereits alle um¬
gesetzt wurden und zwar zum Preis von 48—120 für das Paar , war
bei den Milchschweinen eine Zurückhaltung zu merken , und es fanden
sich auch wenige Käufer . Es wurden bezahlt für I Paa - Milchschweine
10—35 Die Hauptschuld an dem ungünstigen Handel liegt darin,
daß man kein Futter für die Tiere ausbringen kann ._

WerzeichuiS der Märkte der Umgegend
vom 19. 24 . April

Berueck 22. April Krämer - und Biehmarkt.

A ^ wo 'rtrHe Tsdestäüe.
Gustav Baumgärtrl , Wundarzt , langjähriger Vorsitzender des

Vereins württembergischer Wundärzte und Geburtshelfer , 73 I . a .,
Karnwestheim . Franz Ruisinqer , Regierungsrat a . D , früher Ober¬
amtmann in Urach . Jakob Kirn,  Landwirt , 74 I . a ., Beuren
(Beerdi gung Sonnt agnachm. 2 Uhr )._

Mutmaßt . Wetter am Sonntag « nd Montag.
Mild , trocken.

Hiezu das Illnstrierde Eonnlakp -blaN Nr . 15
Für die Schristleitung verantwortlich : R . Lschor » . - Druck u Br -

lag der S . W . Zai  s er 'schen Buchdrucker «! (Karl Zaster », Nagald.

Die Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerfiäcker.
(Nachdr . »erb.)

„Msdame Botffere, " wandte sich der Maire jetzt in
Todesangst «n die Frau , „um der heiligen Jungfrau willen,
leiden Sie das nicht in ihrem Hause , es bringt Verderben
über die ganze Stadl !"

„Und find Sie ein Mann ? " sagte die Fra «, die an
das eise Fenster getreten war . verächtlich . „Ist das Ihr
sonstiger Heldenmut ? Wahrhaftig , da kommen di>s« vom
Himmel verfluchten Preußen . Schießt gut , ihr Leute —
sie sollen daran denken , daß st« gewagt heben , unser « Stadt
durch idren Eintritt zu schänden ."

Die Ulanen kamen allerdings gerade in diesem Augen¬
blick in einem kurzen , aber lebendigen Trab dte Straße
herauf , »nd es konnte ihnen wohl kaum entgehen , daß dte
indes angesammeite Menge eine weit drohendere Haltung
ansah « , als sie anfangs gezeigt . Die Leute hatten aller¬
ding » keine Waffen , irsgen sie wenigstens nicht essen, aber
die Straßenjungen begannen schon mit beleidigenden Zu-
rufen , aus weiche die Reiter allerdings nicht achteten , dte
aber doch den Offizier veranlaßt «!, , feinen Revolver wieder
he»auszunehmen , um auf alle Fälle zur Verteidigung oder
zum Angriff bereit zu sein. Dte Ulanen selbst ak «r lach 'en
mueinanoer . Eie h eilen freilich mit der Rechten ihre scharfe

Lanze zu« augenblicklichen Dienst bereit , bliesen aber
dabei den Dampf ihrer frisch angezündeten Zigarren keck
und weit vor sich hin und « achten untereinander über die
am Wege Stehenden ihre launigen Bemerkungen.

Jetzt sahen sie das offene Land vor stch und halten
nur noch an beiden Veiten des Weges die letzten Häuser
zu paisteren , als der Blick des jungen Ulaneooffizicrs eine»
der Fenster streifte und dort die ras He Bewegung eines
Manne « entdeckte , der nach vorn zu sprang und ein Ge-
wkhr hob.

Im N « hatte er sein Pferd herumger ssrn. „Habt
acht !" schrie er seinen Leuten zu . „ Verrat, " und eine ferner
Revoloerkuqeln begegnete schoe dem Blitz , der au « dem
drohenden Laus herauszuckte.

Aber auch von drüben fielen Schüsse — rechts und
link « knatterte es . da » eine Pfe d bäumte stch empor , und
der O fizier sah wohl ein , daß sie es hier nicht mit einzel-
nen sondern mit de« ganzen Städtchen zu tu « bekämen,
denn fitzt wurde auch da » Volk kecker uno drängte heran,
urd ein Buuermvsgen , der gerade auf der Straße herein-
kom , fuhr q er über die Straße hinüber , als ob er diese
absperren wollte.

„Fort ! Mir nach !" schrie der junge Leutnant , und
seine« Ps rde die Sporen gebend , flog ten » cck es Trer
mit ihm die St aße entlang . Die drei Ulanen s lg en ihm
auch eine Strecke ; da knattert « wieder eine Salve , und der
eine der Leute taumelte tu seinem Sattel . N ch trug ihn
das t eue T » r, aber auch dieses traf eine Kugel , ja daß
es schwankte und zusammeudrach . »

Bor ihnen hielt der Wagen , dessen eine Pferd ebersalls
von einer ungeschickten Kugel getroffen , stü ' zt? ; an beiden
Seiten demselben flogen d ei der tapferen Reifer vorüber —
aber der vierte konnte nicht mehr folgen , und erst, als sie
ihn vermißten , wollten sie wieder nmkehr n , um ihn nicht
im Stich zu loss-n — aber sie sahen bald das Nutzlose
eines solchen Versuches ein.

Wo di « Bewohner von St . Rosaire alle so rasch die
Baffen herbekommen hatten , war unerklärlich , aber wie in
einem dunklen Zug drängten fie aus der Stadt heraus , und
wenn sie auch mit den adgeseuerten Gewehrschüssen noch
keinen Schaden taten , so wäre es doch unmöglich gewesen,
ihnen Wtdeistand zu leisten oder sie zmückzumersen.

Sie muß en den Kame sden im Stich lassen , und seine
Zähne in Ingrimm fest zusammeng «bissen, hielt der junge
Offizier eiven Moment , seit st unter den oft dicht neben
ihm einschligenden Kugeln , auf der Straße und starrte auf
die stch heulend näher wälzende Bande — dann aber lenkte
er sein Pferd zur Seite und setzte M't seinem Der über
den linken Straßengraben , um den Rückweg um die Stadt
herum «nzutretcn.

Al » das wacke e Roß drüben den anderen Rand er¬
reichte . zuckte der Reiter zusammen uni biß vor Schmerz
die Zähne aufeinander . Der It ' ke A >m hing ihm k afllos
an der Seite und er mußte sein Tier mit der Rech en foh en;
aber ohne auch nur einen Moment an uhalten , veifolgte
er seinen Weg , und q ^er über die Fel rer ging es in einem
Bogen fort.

(Foitsetzung folgt .)



Nagold.
Ewige«-,DreistlSttrigev-,Zetterles-

Kleesamen
empfiehlt in keimfähiger Ware.

Gottlieb Schwarz, Herrenbergerstr.

Vieh-Verkauf.
Am nächsten Montag, den 19. d. Mts.,

vormittagsV->10 Wr habe ich wieder einen̂
großen Transport
hochtriichtiger Minnen,

trächtiger KW and MWn-e
(Schaffkühe)

in vnserer Stallung im Sssthaur rur .Traube"
in llttenLteig zu« Verkauf, wozu Liedhader sreundlichst

Eo. 3iiagli»gs«erein.
Sonnt , g öend V28  Myr

XoafirmrsSen-̂ deni
m Lateinschul,ebände , wozu di
Neukonfirmteren he-zlich eingkl̂iden
sind. Schatrer.

Zugendwehr Nagold.
Gonntagaachmittag Ä Uhr

antrete«.
Jeden Samstag n. Sonntag

M«ih«er PWrM«
im

Bringe zum Ausschin«

1-1kolveiilM28?tz.

^I » LRLKV
lür jsävll Lvrul

empfiehlt bei guter Qualität
und mäßigen Preisen.

Dx «sä Amäorker,
ans Rexingen.

VekgaatlilgAyg.
Von nächsten Montag, den 19. April, morgens7 Uhr

ad, bringe ich in meinen Stallungen im
Gasthaus zum Hirsch in Wildberg

einen großen Transport,

Lkk. IlieE.

krsverei rsr Ir»vb«.

Viek,
warntr erstklasstge, starke, junge
Witchkühe(Schuffkühc) starke, große,

gewöhnte, rähige Katö innen und
schönes Jungvieh

zw Bcrkms, mz« LiedW« stmdlichst eloMm W.
Salomon Löwengardt,

aus Rexingen.

TrmdkitrS«-I»WtMa
ist den auswärtigen Speztalbieren
im Gehalt gleickwertig und eignet
sich als vorzügliches Flaschenbier.
6e5elkcI»sL!5ri» ««r mit KMzfrl.

LkL§§r/rs

O
D
08
O
0
G
08
O
0
D
0
0
O

Nagold.

Kinderwagen- und
Hapeten-Kmpfehlung. ö

Mein gulsortiertes Lager in 8

Sport-«.KindermgeuZ
bringe ich zu de» billigsten Tagksp-eisen, meine reichhaltigenA
Plusterkarle «, sowie mein

Lager in Tapeten
in empfehlende Erinnerung.

Meine berühmten

M -MhWschinen
G
0
G
Q

halte ich ebenfalls bestens empfohlen.

Lsttlsr uuä Vspvrisr.

Nagold , drn 17. April 1915. j
I - LrilliMLLKNNK.

Für die oiejen Beweise herzlicher Teil-
nehme, welche wi während der langen Krank¬
heit und dem schmerzlich-n Helmga-gs meinerI
1. Frau, uns-rer guten Miller, Tochter, Schwlster, I
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante ^
MmeK«hm»e RUH, «eb. »er»,

ersahrrn dursten, für die zahlreiche Leichenbr-
gleitnng vonh'er und auswärts sagen mir unsem

«ufrichlle.eu Donk.
Die trauernd,« Hinte,bliebcnen: ^

Gsttfried Roth , Weichenwärter mit seinen Kindern.

.MM

EMW »,

//eÄe/'ae/rs/7 rn

Niedeilsge lür Nagold: Berg Schund.

Jung
hat abzugebrn

Birn zu« Pflug.

Speise-Kartoffeln
S«ltt-Kartossel«lN'U,"
Boh»ft>U>«->nur waßgonweise.
Fßeod. Wolf, Pege»«»«rg, Ba,.

Bad Teinach.
n»»»»»»n»»»»»»nn»n»nnn»n»»»»»n»»»»nn»n»»nn»n»»»»»n»>»»»»n»»»»»»n»»nnnn,»

^ ««5̂ ^-«OIr̂OrHrAß«. !Z
Vielseitige vornekrn gev̂ äklte ^ usvvakl in jeäer ^.rt, auck io I 'orn »«!»,

iriuineil , ^ 6«t«rn , Lvtdsri » m»vr.

Zackgemässe ^ nfvrttKaux «» unä UIinanÄsrun ^ei» naek v!x«n «n,
HVlvnsr unci LvrUuer Kl«»ÄvII«i».

LLSLKI StuttK rl,
r ludsdsr Lsuuo LuvikovsLi — Löuigstr. 47  g -gvustd. Vild !« sd»u-UsUvst«U»'.

»»
»»»»»

U»

»»»»»»»»»»»»»»>»« »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»,, »»»»»»»«»»

so 150FfA.
2.00 250  Ffit.

er -iL 1. 3

ärL- -vsvu !? l̂.4 —, 5.—-u.. 6 —dcod -
Lsrt: -chê >«ce vie5e-r,
«-üÄsE. ci-ê r/

Berkaufsstellru m Nagold v t den Herren: Heinrich Gauß
Heinrich Lang , Friedrich Gchmid.

mld Lrud ^eruiedteli rLäikLl^ .-2.75198.k'Lrb.v.FS-^kOROĤIs»ruvUlos.Leiuixtä.l̂ opt-
d»utvon 8ckupxerlU.8ehjnnvri.dstSrä.äeQ
LLLrvuohs, vergütet USLLKUSkul!u.2u2ax
neuer karasitsu .' ^Viedti^ tvr LoduUrinLer.
'I'Lus.v.Knerlteun.Lebt nurin LLrt.LH.1.—
u.0.50. ^ jemalookken LusxevoF. InKxotd.
n. Vrox. ^ LedLdmunb.weise wsn surLok.

^ Lvoldvlt« ln UlIÄKvrii

!Ngt
Braver

welcher Lust hat, die Gärtnerei
aründlich zu erlernen findet gute
Lehrstelleb i

Fy Steck,
Kunst u»d HaudelsgSrtnerei,Calw.

Suche auf 1. Mai solide»

U !>iiM
der auch die La»dwirtsch»st versteht.
Ernst RitWz. L«««>

ZaUklstei».

Mädchen gesucht,
für sofort, nicht unter 16 Jahren,
das Kenntnisse im Nähe» u«d Liebe
zu Kindern hat.
MuGerichtssedretSr Zugmgier,

in Baihingen a. Enz.
Ev . Gottesdienst 1« Nagold:

Am Sonntag Miserikoidlas Do-
m-ni, den 18. April. V,lO Uhr
Predigt. L. 284. Feier des h.
Abendmahls. 5 Uhr Predigt (zu¬
gleich Kriege gebetsgottesdienst).

Mittw' ch 21. April, abends8Uhr
Kriegsbelstunde.
Kath. GottoSdioust in Nagold:

2. Sonntag nach Oster», 18.
April: Sb/i Uhr Predigt u. Amt.
(7 40 Uhr desgl. in Rohrdorf.) 2Uhr
Andacht.

Jeden Abend7 V? Uhr Kriegs-
beistunde.
Gottesdienst de« Methodistmr-

gmueinde in RagaE»:
Sonntag, 18. April, vormittags

r/,10 Uhr und abends8Uhr Predigt.
Mittwochabend8 Uhr Gebetstxnde.

Jedermann ist herzlich Ungeladen.
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